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1 Einleitung 

Die dritte und letzte Kurseinheit behandelt die Geschichte eugenischer Denkweisen für die Be-
völkerungspolitik im spätem 19. und im 20. Jahrhundert. Im Sinne der in der ersten Kurseinheit 
vorgestellten Grundannahmen zur Wissensgeschichte des Körpers in der Europäischen Moderne 
handelt es sich bei der Eugenik um einen auf zeitgenössische (wissenschaftliche) Wissensbe-
stände rekurrierenden bevölkerungspolitischen Versuch, auf menschliches Verhalten einzuwirken 
und menschliche Körper zu kontrollieren. Anders als bei der in Kurseinheit 2 vorgestellten Ernäh-
rungswissenschaft stand in eugenischen Debatten nicht die Verbesserung lebender Körper bzw. 
die Erhöhung ihrer ökonomischen Verwertbarkeit im Vordergrund, sondern die Steuerung der 
Verbreitung von (vermeintlich) höher- und niederwertigen Eigenschaften innerhalb der Bevölke-
rung über die Kontrolle von Fortpflanzung. 

Charakteristisch für die Geschichte der Eugenik ist einerseits die hohe Anpassungsfähigkeit eu-
genischer Fortpflanzungsmodelle an unterschiedliche Weltanschauungen und politische Systeme 
sowie der Umstand, dass sich höchst heterogene Gruppierungen des gesamten politischen 
Spektrums eugenische Konzepte für ihre Ziele aneigneten. Andererseits wird im Rahmen der 
Forschung intensiv diskutiert, ob und inwiefern die Radikalisierung der Eugenik zur „Rassenhygi-
ene“ und den hundertausendfachen Krankenmorden im Nationalsozialismus („Aktion T4“/„Eu-
thanasie“) als Endpunkt zu verstehen ist, nachdem es zu einem Bruch mit der Eugenik zumin-
dest in Deutschland kam. 

Im Folgenden steht die transatlantische Geschichte eugenischer Denkweisen seit dem ausgehen-

den 19. Jahrhundert im Mittelpunkt, obwohl Eugenik keineswegs als allein „westliches“1

1 Vgl. beispielsweise Krementsov, Nikolai: From 'beastly philosophy' to Medical Genetics: Eugenics in Rus-
sia and the Soviet Union, in: Annals of Science 68 (2011), H. 1, S. 61–92.

 oder 
anglo-europäisches Phänomen zu begreifen ist, sondern auch in außereuropäischen und nicht-

westlichen Gesellschaften auftrat.2

2 Zur Geschichte eugenischer Debatten in China vgl. Dikötter, Frank: Imperfect Conceptions. Medical 
Knowledge, Birth Defects, and Eugenics in China, London 1998.

 Im Folgenden werden Schlaglichter auf Entwicklungen in 
den USA sowie in Europa, und dort besonders in Deutschland und Skandinavien, gelegt. Hier 
waren eugenische Debatten besonders präsent und in diesen Staaten setzten eugenisch-grun-
dierte Maßnahmen der Bevölkerungspolitik entweder besonders früh ein, waren besonders weit-
gehend oder wurden besonders lange durchgeführt. Aufgrund der Vielgestalt der Eugenik und 
ihrer räumlichen Prävalenz ist diese Einheit aber notwendigerweise kursorisch und dezidiert se-
lektiv. Nicht betrachtet wird in diesem Studienbrief beispielswiese die Bedeu-tung der Eugenik 
im Kontext der Systemauseinandersetzung des Kalten Krieges, die derzeit vielzählig beforscht 

wird.3 

 

 

 

3 Vgl. stellvertretend Varsa, Eszter / Szikra, Dorottya: ‘New eugenics,’ gender and sexuality: a global per-
spective on reproductive politics and sex education in Cold War Europe, in:  
The History of the Family  25 (2020), H. 4, S. 527–549 sowie die Beiträge in diesem Themenheft.

Im ausgehenden 19. Jahrhundert wurden zoologische Modelle über den Zusammenhang von 
Fortpflanzung und individuellen Eigenschaften vermehrt gesellschaftlich wahrgenommen. 
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